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TEXTINATION NEWSLINE 06.10.2020 

EXPERTEN IM BEREICH „ANTIMIKROBIELLE AUSRÜSTUNG MITTELS BESCHICHTUNGEN“: 

NOPMA – TECHNISCHE TEXTILIEN VON DER SCHWÄBISCHEN ALB 

 

Die Carl Meiser GmbH & Co. KG - Anfang der 50er Jahre als Wä-

schehersteller gestartet, hat sich in den letzten 20 Jahren zu einem 

Spezialisten im Bereich der technischen Textilien weiterentwickelt.  

Mit seiner Marke nopma Technische Textilien ist das Unternehmen Entwickler und Produzent tex-

tiler Problemlösungen durch Beschichtungen. Schwerpunkte sind nopma antirutsch - Textilien mit 

antirutsch-Wirkung, nopma adhesion - klebstoffvorbeschichtete Folien, Abstandsgewirke und Sub-

strate zur Kaschierung im Automotive Interieur, nopma ceramics - abrasive resistentere textile Ober-

flächen und nopma silicones - Silikonbeschichtungen auf textilen Oberflächen. 

Textination sprach mit dem Geschäftsführer, Jens Meiser, der 2005 ins Unternehmen eintrat, den 

Geschäftsbereich neu ausrichtete und zum Service-Dienstleister ausbaute, über seine Pläne und 

Ziele. 

 

1952 gegründet, hat sich die Carl Meiser GmbH & Co.KG von einem Tag- und Nachtwä-

schehersteller zu einem Innovationstreiber im Bereich technischer Textilen gewandelt, der 

sich als Spezialist für kunststoffbasierende Beschichtungsverfahren präsentiert. Wenn Sie 

sich jemandem, der das Unternehmen nicht kennt, in 100 Worten vorstellen müssten: Was 

hat Sie in diesem Entwicklungsprozess besonders beeinflusst, und was macht Sie unver-

wechselbar? 

Innovation is the new normal – Dies gilt für die Textilindustrie nicht erst seit Sars CoV-2. Unsere 
Industrie wurde Anfang der 90er Jahre als eine der ersten disruptiert und unterliegt seit jeher 
ständigem Wandel. Dieser überlebensnotwenige Drang nach Weiterentwicklung prägt uns intensiv 
und hat es uns ermöglicht, in den letzten Jahren große Innovationssprünge zu machen.   
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Heute verstehen wir uns als innovativer Ent-

wicklungs- und Produktionsdienstleister mit dem 

Schwerpunkt der Textilbeschichtung. Wir entwi-

ckeln und produzieren fast ausschließlich kun-

denspezifische Speziallösungen. 

Durch die Kombination von Beschichtungen auf 

Textilien erhalten diese hybriden Wertstoffe 

ganz neue Eigenschaften. 

Sie fertigen ausschließlich am Standort Deutschland. Warum? Sind Sie nie in Versuchung 

geraten, Niederlassungen in anderen Ländern zu gründen, um beispielsweise von einem 

niedrigeren Lohnniveau zu profitieren? 

Wir beliefern heute von unserem Stammsitz in Süddeutschland globale Lieferketten. Zwar produ-

zieren wir damit in einem Hochlohnland, viel wichtiger für uns sind jedoch Know-How und der 

Drang unseres Teams, Neues zu schaffen. Globalisierung wird auch zukünftig der Schlüssel zum 

Erfolg sein. Aus diesem Grund wird es für uns mittel- bis langfristig interessant, auch mit Nieder-

lassungen in Nordamerika und Asien vor Ort zu sein. Noch ist dies jedoch zu früh für uns. 

 

Sie nutzen in Ihrem Unternehmen intensiv KVP- und Kaizen-Techniken. Wie kam es zu ei-

nem japanischen Konzept auf der Schwäbischen Alb? 

KAIZEN, der Wandel zum Besseren, sind eigentlich deutsche Tugenden. Der Drang, Dinge zu 

verbessern und zu optimieren, steckt in uns allen. Durch den kontinuierlichen Verbesserungspro-

zess bleiben wir nicht stehen und entwickeln uns ständig weiter. Und dann ist da noch die persön-

liche Affinität zu Japan. Ein Blick auf eine andere Kultur öffnet einfach den Horizont. Und wenn 

man dann noch Parallelitäten in der Arbeitsmethodik erkennt, ist dies umso besser.  
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Vor nunmehr 10 Jahren haben Sie sich neuen Märkten zugewandt: Aviation, Automotive, 

Protection, Caravan und Möbelbau, um nur einige zu nennen. Einige dieser Segmente sind 

unter der Covid-19-Pandemie signifikant eingebrochen. Welche Marktentwicklung erwarten 

Sie mittelfristig und welche Konsequenzen wird das für Ihr Unternehmen haben? 

Natürlich haben zum Beispiel die Aviation oder Automotive Industrie substanzielle Probleme in 

oder durch die Covid-19-Pandemie. Ganz ehrlich sind viele dieser Probleme aber auch schon 

vorher vorhanden gewesen, wurden nur wie durch einen Brandbeschleuniger weiter verschärft. 

Natürlich treffen uns diese Einbrüche auch ökonomisch hart. Jedoch verfolgen wir langfristige Zie-

le. Als Mittelständler muss man die Resilienz haben, seinen Weg weiter zu beschreiten. Durch 

unsere Spezialisierung und durch unseren Branchensplit, den wir jeden Tag vorantreiben, schaf-

fen wir es, uns immer weiter von konjunkturellen Entwicklungen in einzelnen Branchen abzukop-

peln. Dies bietet für unsere Kunden den großen Vorteil, einen sehr stabilen Partner mit langfristi-

ger Ausrichtung zu haben.  

Für die Zukunft sind wir optimistisch. Die Megatrends Nachhaltigkeit, Digitalisierung und weiterhin 

Globalisierung werden dazu führen, dass es auch in den oben genannten Brachen, wie in vielen 

anderen auch, wieder neue Geschäftsmodelle gibt und es zu erneutem Wachstum kommen wird. 

Unsere Beschichtungen auf Textilien und flexiblen Bahnwaren können dazu eine Vielzahl von Lö-

sungen beisteuern. Wenn Materialien zum Beispiel leichter werden bei identischen Gebrauchsei-

genschaften oder durch den Einsatz von Biodegradable-Kunststoffen plötzlich biologisch abbau-

bar sind, ergeben sich viele neue Chancen. 

Maßgeschneidert statt Lösungen für Großkunden: Das 

Thema Individualisierung bis zur Losgröße 1 nimmt 

heute einen breiten Raum ein. 2015 haben Sie ein gro-

ßes Entwicklungslabor in Betrieb genommen, in dem 

Sie verschiedenste Prüftechnologien für Textilien und 

Kunststoffe vorhalten. Wie stehen Sie zu individuellen 

Produktlösungen, und in welchen Anwendungsberei-

chen haben Sie diese erfolgreich umgesetzt?  

Prinzipiell kennen wir keine Standards. Wir leben Individu-

alisierung bei geringstmöglichen Losgrößen. In unserem 

Bereich schaffen wir nicht die Losgröße 1, beginnen aber 

bereits ab MOQs von 300 lfm bei prozesssicherer Serien-

fertigung. Wir haben nur sehr wenige fertige Produkte, und 

vor allem haben wir keine Kollektionen. Unser Entwick-

lungslabor ist hierzu der Schlüssel. Wir haben die Mög-

lichkeiten, zusammen mit unseren Kunden sehr schlanke  
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Entwicklungsprozesse zu realisieren. Bereits im Labormaßstab können wir innerhalb weniger 

Stunden neue Produkte entwickeln und prüfen. Die Skalierung in die Fertigung streben wir dann 

bereits sehr früh an, um Serienergebnisse zu erhalten. Damit bieten wir unseren Kunden eine Ge-

schwindigkeit und Schlagkraft, die ein besonderes Potential für unsere Partner darstellen. 

 

Sie erfassen wichtige Einsatzfaktoren im Produktionsprozess und werten sie in monatli-

chen Umweltanalysen aus. Welche Faktoren sind dies konkret und inwiefern haben deren 

Analysen den Produktionsbetrieb bereits verändert? Wie definieren Sie Umweltmanage-

ment für Ihr Unternehmen? 

Umweltmanagement bedeutet für uns einen ganzheitlichen Ansatz. Prinzipiell betreiben wir Pro-

duktionsaggregate und stellen Produkte her, die viele Ressourcen verbrauchen. Durch die hohen 

Produktionsmengen kumuliert sich dies weiter. Aus diesem Grund ist es für uns selbstverständ-

lich, dass wir unsere Input- und Output-Ströme erfassen, auswerten und davon Maßnahmen ab-

leiten. Dies ist ökonomisch sinnvoll, ist aber auch durch unsere Verantwortung für unser Umfeld 

geboten. Konkret sind dies energetische Verbrauchswerte, Verbrauchsdaten von Primärchemie, 

Stromlastspitzen, unser Co2-Fußabdruck, um nur einige wenige zu nennen. Diese Betrachtung hat 

uns in vielen Bereichen verändert. Heute betreiben wir ein Kraftwerk mit Gas-

Brennwerttechnologie, unsere freien Dachflächen sind begrünt oder tragen Photovoltaikmodule, 

wir bieten unseren Mitarbeitern und Besuchern Elektrotankstellen an, und zuletzt haben wir die 

gesamte Stromversorgung unserer Fabrik auf umweltfreundliche Wasserkraft umgestellt.  

Mit nopma bauen Sie seit mehreren Jahren eine Marke für den Bereich Technische Textili-

en auf und kommunizieren diese über eine eigene Website parallel zur Carl Meiser GmbH & 

Co. KG. Wie kam es zu diesem Markennamen und welches Produktportfolio steckt dahin-

ter? 

Dies ist der Name eines ersten technischen Textilprodukt aus den 1990er Jahren. Es handelte 

sich um ein mit Punkten beschichtetes Textil. Noppen auf Maschenware. NOPMA. Mein Vater hat 

diese Marke kreiert. 
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2016 haben Sie in eine zusätzliche Produktionslinie für nopma-Produkte investiert und di-

rekt eine Serienbelieferung im NAFTA-Raum starten können. Wie bewerten Sie die Markt-

chancen aktuell für Nordamerika und Mexiko?  

Wir sehen weiterhin Chancen in der Globalisierung und damit auch im nordamerikanischen Markt. 

Durch die Pandemie sind diese Märkte jedoch immer noch schwer getroffen, und es gibt größere 

Verwerfungen. Wenn sich diese wieder normalisieren, werden auch wir wieder mehr Erfolg vor Ort 

sehen. 

 
Meiser bietet als Innovationsführer lösungsmittelfreie PU-Klebstoffsysteme als Vorbe-

schichtungen zur Kaschierung an. Wie beurteilen Sie die Bedeutung solcher Innovationen 

im Rahmen von REACH? 

Diese Innovationen bieten unseren Kunden die Möglichkeit, sich abzukoppeln vom Druck den 

REACH in manchen Branchen auslöst. Jedoch haben auch wir vereinzelt Produkte, die wir in den 

letzten Monaten neu entwickeln. Dies beschäftigt uns immer wieder, schafft aber auch Chancen, 

neue Marktsegmente zu erschließen. 
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Wie haben Sie die Coronazeit bisher empfunden - als Unternehmen und persönlich? Was 

möchten Sie auf keinen Fall wieder erleben, was aber vielleicht sogar in den Alltag mit-

nehmen?  

Ich denke, auch diese Zeit hat uns als Gesellschaft, Men-

schen und selbst als Unternehmer gestärkt. Jede Krise, 

die man durchlebt, macht einen etwas gelassener für Un-

vorhergesehenes, aber auch motivierter, seine Ziele zu 

erreichen. Es gab also aus meiner Sicht durchaus viel Positives an den letzten Monaten. Plötzlich 

sind zum Beispiel Werkzeuge der Digitalisierung in unserem Alltag akzeptiert, und ich empfinde 

es schon so, dass man auf den Anderen wieder mehr achtet. Hoffentlich bleibt dies so. 

Die futuristische Rolltreppe „Tube“ der Elbphilharmonie ist ebenso imposant, wie das Ge-

bäude selbst und die längste Rolltreppe Westeuropas. Im August hat ein Kölner Startup 

UV-Technik eingebaut, die die Handläufe ständig reinhält. Zeitgleich haben Sie eine antivi-

rale Funktionsbeschichtung vorgestellt, die auf alle Textilien in Form von Meterware appli-

ziert werden kann. Wie funktioniert das, und für welche Einsatzzwecke ist die Technik ge-

eignet?  

Bereits seit vielen Jahren haben wir uns mit antimikrobiellen Ausrüstungstechniken befasst. Be-

gonnen hat dies bereits mit der Schweinegrippe im Jahr 2009/2010. Damals haben wir mit einem 

jungen Startup erste Kontakte geknüpft und eine Entwicklung gestartet. Mangels Marktinteresse 

musste dies jedoch nach einigen Monaten wieder eingestellt werden. Heute sind wir Experten im 

Bereich „Antimikrobielle Ausrüstungen mittels Beschichtungen“. Auch konnten wir enormes Wis-

sen um das Themenfeld Zulassung und Biozidverordnung aufbauen. Wir können unsere Kunden 

heute ganzheitlich in diesen Themenfeldern unterstützen. Die Funktion durch hautverträgliche 

Wirkstoffe aus dem Kosmetikbereich mit einem Vesikelbooster kann Viren und Bakterien inner-

halb weniger Minuten abtöten.  

Da uns die Pandemie die enorme Wichtigkeit eines neuen Hygieneniveaus aufgezeigt hat, sind 

die Einsatzzwecke sehr vielfältig und differenziert. Den Einsatz in Persönlicher Schutzausrüstung, 

Arbeitsmöbeln, Fahrzeugen und zum Beispiel Handschuhen haben wir heute bereits realisiert. 

Prinzipiell ist jede Anwendung prädestiniert, bei der textile Träger vielen Berührungen durch ver-

schiedene Personen in hoher Frequenz ausgesetzt sind. Hier bieten unsere nopma Produkte ein 

neues Schutz- und Hygieneniveau. 

 

Neue Wege zu gehen, bedeutet Entscheidungsfreudigkeit, Überwindung von Ängsten - und 

damit auch Mut zum Scheitern. Nicht jedes Projekt kann gelingen. Über welche unterneh-

merische Entscheidung sind Sie im Nachhinein besonders froh, sie getroffen zu haben? 

Wir scheitern immer wieder. Dies gehört dazu. Jedoch ist es noch nie vorgekommen, dass wir 

nichts gelernt haben. Ein schönes Beispiel ist auch hier die Pandemiesituation. Wir haben im 

Frühjahr unsere Unternehmerische Verantwortung für unsere Gesellschaft angenommen und als 

eines von zwei Unternehmen in Baden-Württemberg geschafft, die Zertifizierung für FFP-

Schutzmasken zu erlangen. Da wir nicht am damaligen Revolvermarkt teilnehmen wollen, haben 

wir diese Produkte nur der öffentlichen Hand zu günstigen Vor-Krisenpreisen angeboten. Die Ent-
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scheider konnten sich jedoch über Wochen nicht entschließen und haben nicht bestellt. Dies hat 

unser ganzes Team damals sehr enttäuscht. Heute haben wir dies überwunden und viel Wissen 

aus dieser Entwicklung mitgenommen. 

Die Fragen stellte Ines Chucholowius, CEO Textination GmbH  

 


